
2. Sächsischer Datensalon
Übergänge im Bildungswesen

Dresden, 04. Juli 2013

Wie weiter mit Mittelschule, 
Oberschule und Gymnasium?



1.
Wie erklären Sie für Ihr Bundesland die entgegengesetze Entwicklung zum Deutschlandtrend?
2.
Wie erklären Sie die Zunahme der Quoten zwischen 2005 und 2009?
(Bekannt: Doppelter Abiturjahrgang ST 2007)
3.
Wie erklären Sie die deutliche Abnahme der Quoten zwischen 2009 und 2012?

Ich freue mich auf Ihre Antwort,
besten Dank und freundliche Grüße
XXXXXX (MDR)





Dr. Rainer Heinrich

Schwerpunkte des Vortrages:


 

Struktur Schulsystem


 
Auswirkungen Demographie


 

Mittelschule und Gymnasium 
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Strukturmodell
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Entwicklung der Schülerzahlen an Mittelschulen (öffentliche und freie Träger)
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Anteile der Schüler und Schulen 2010/11 
im Vergleich zu 1998/99 

(öffentliche Träger)
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Dr. Rainer Heinrich

Auswirkungen der demographischen 
Entwicklung


 

70% Lehrerstellen bei Schülerrückgang auf 50% 
(Schulkompromiss von 2002)


 

Bezirkstarifvertrag Mittelschulen/Gymnasien 
(Teilzeit Juni 2005 - Juli 2010)


 

Schulnetzplanung
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1.
Wie erklären Sie für Ihr Bundesland die entgegengesetzte  Entwicklung zum Deutschlandtrend?
2.
Wie erklären Sie die Zunahme der Quoten zwischen 2005 und 2009?
(Bekannt: Doppelter Abiturjahrgang ST 2007)
3.
Wie erklären Sie die deutliche Abnahme der Quoten zwischen 2009 und 2012?

Ich freue mich auf Ihre Antwort,
besten Dank und freundliche Grüße
XXXXXX (MDR)



Dr. Rainer Heinrich

inhaltlich:


 
Klassenstufen 5 und 6 mit Orientierungsfunktion


 

zwei Bildungsgänge ab Klassenstufe 7


 

Differenzierungsfächer DE, EN, MA, PH, CH


 

zentrale Leistungsfeststellungen und Prüfungen

MITTELSCHULE

bisherige Entwicklungsschwerpunkte:


 
Lehrplanreform (Bildungsstandards, Hochwachsen ab 2004 )


 

Berufs- und Studienorientierung (Konzeption, Qualisiegel)


 

Fördern und Fordern (Neigungskurse, GTA, Vielfalt der Partner)
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inhaltlich:


 
Profilunterricht in Klassenstufen 8 bis 10 
- gesellschaftswissenschaftlich / künstlerisch / sprachlich /      

naturwissenschaftlich / sportlich 
- Gymnasien mit vertiefter Ausbildung 


 

weiterentwickelte gymnasiale Oberstufe seit 2008/09 
- erstes Leistungskursfach ist Mathematik oder Deutsch 
- zweites Leistungskursfach ist Fremdsprache, Geschichte, Physik 
(Chemie, Kunst) 

- Belegpflicht von Deutsch, Mathematik, 2 Fremdsprachen und 
3 Naturwissenschaften

GYMNASIUM

strukturell:


 
118 Gymnasien, 7.800 Lehrkräfte (Altersdurchschnitt 51 Jahre)
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Bestehensquote beim Abitur
Jahr 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Bestehensquote 95,2% 94,9% 94,9% 94,6% 97,6% 97,3% 98,1%
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Dr. Rainer Heinrich

Zwei-Wege-Strategie


 

Es geht nicht um Konkurrenz zum Gymnasium. 
Vielmehr geht es darum, den Anteil der Schüler zu senken, die am 
gymnasialen Bildungsweg scheitern.


 

Die Verschiedenheit der individuellen Voraussetzungen bei 
Kindern verlangt nach unterschiedlichen Wegen, um ihnen einen 
möglichst hohen Schulabschluss zu ermöglichen.


 

Ein möglichst hoher Schulabschluss hat gesellschaftlich einen 
herausragenden Stellenwert.


 

Das Gymnasium ist als Schulart unumstritten. 


 

Schülern und Eltern ist die Möglichkeit, über die Mittelschule zu 
höheren Abschlüssen zu kommen, zu wenig präsent.

08.07.2013 14



Bildungsempfehlung - Übergänge:
an der Grundschule – die Veränderung der 
Bildungsempfehlung in Klassenstufe 4 (seit 2010/11), 
an der Mittelschule - die verpflichtende Bildungsempfehlung in 
Klassenstufe 6 (seit 2011/12), 
am Gymnasium - die Schullaufbahnempfehlung in Klassenstufe 
6 (seit 2011/12), 
am BSZ - die verstärkte Zusammenarbeit mit Mittelschulen. 

Dr. Rainer Heinrich
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erstmalig neue BE Klst.4 im März 2011
13. Juni 2013, Raphaele Polak, Abteilungsleiterin Allgemeinbildende Schulen
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Rechtliche Regelungen in Bezug auf Durchlässigkeit
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Dr. Rainer Heinrich

18

Rechtliche Regelungen in Bezug auf Anschlussfähigkeit
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Übergänge an das GY, die FOS und das BGY 
Anteile bezogen auf die Zahl der Schüler mit RSA des Vorjahres
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Dr. Rainer Heinrich
20

Hauptschulabschluss Realschulabschluss            allgemeine Hochschulreife

Absolventen nach Bundesländern und Schularten 2010 
Anteile bezogen auf den Abschlussjahrgang
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Dr. Rainer Heinrich


 

hohe Quote von Schülern mit Abitur oder 
Realschulabschluss 


 

gutes Abschneiden Sachsens bei 
Bildungsvergleichen


 

Bildungsbericht 
http://www.sachsen-macht-schule.de/schule/2708.htm


 

Senkung des Anteils der Schüler ohne Abschluss

Leistungsdaten im Vergleich
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Leistungsgruppen (ab 01. August 2013):


 
Erweiterung der Stundentafel


 

Eckpunktepapier: 
o fachbezogene, fachübergreifende oder methodische 

Vertiefungen
o Lernstrategien und –techniken eingebunden
o keine Benotung / Teilnahmeanerkennung 
o schulorganisatorische Umsetzung


 

Wahrnehmung von pädagogischer Verantwortung

Dr. Rainer Heinrich

„besonders leistungsbereite Schüler“:


 
persönliche Anstrengungsbereitschaft

Förderung leistungsstärkerer Schüler
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2. Fremdsprache:


 

kein Pflichtteilnahme für Schüler


 
bisher ca.     der MS  –

 
¼

 
der Schüler


 

Passfähigkeit zwischen MS und GY 
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Förderung leistungsschwächerer Schüler
Berufseinstiegsbegleiter


 
verlässliche Bezugsperson, die bei schulischen 
Problemen, bei der Berufsorientierung und der 
Ausbildungsplatzsuche zur Seite steht


 

Umsetzung in Zusammenarbeit mit der Bundesagentur 
für Arbeit (begleitet werden derzeit ca. 2000 Schüler an 
MS und FÖS )

Schulversuch „Produktives Lernen“
Stärkung der Persönlichkeit mittels 
Praxiserfahrungen, 
individueller Anerkennung und erzieherischer Hilfen
Erfolgsquote von 75%
Fortführung über 2013
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Dr. Rainer Heinrich

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 

Rainer.heinrich@smk.sachsen.de
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